
Pressespiegel
21.07.2021



Inhalt

EWN
1 | „Die Ideemit der MV-Klimastiftung kam direkt von Nord Stream 2“
Nordkurier - Neubrandenburger Zeitung Stargard, 21.07.2021 3

2 | Film und Gespräch: Atomkraft für immer?
Ostsee-Zeitung - Rostocker Zeitung, 21.07.2021 5

3 | Letzte Genehmigung für Abbau des AKWUnterweser erteilt
Welt.de, 20.07.2021 6



PRESSESPIEGEL EWN - ENTSORGUNGSWERK FÜR NUKLEARANLAGEN | 21.07.2021

EW
NNordkurier - Neubrandenburger Zeitung Stargard | 21.07.2021 | S. 3

Auflage: 11.737 | Reichweite: 34.033

„Die Ideemit der MV-Klimastiftung kam direkt von Nord Stream
2“

Seit ihrer Gründung steht sie massiv in der Kritik – die Stiftung Klima- und Umweltschutz MV. Erwin
Sellering, Vorsitzender der Stiftung, wehrt sich im Interviewmit Nordkurier-Reporter Andreas Becker
gegen die Vorwürfe und ist froh, dass der Bau der umstrittenen Gaspipeline Nord Stream 2 bald ab-
geschlossen werden kann. Doch ist die Stiftung dann nicht überflüssig?
Herr Sellering, warum engagiert sich der mäch-
tige russische Staatskonzern Gazprom, der über
das Betreiberkonsortium Nord Stream 2 eine
umstrittene Gaspipeline durch die Ostsee baut,
mit 60 Millionen Euro für eine vergleichswei-
se kleine Klimaschutzstiftung in Mecklenburg-
Vorpommern?

Der Bau von Nord Stream 2 ist natürlich auch ein Ein-
griff in die Natur. Und das ist auch den Verantwortli-
chen bei Gazprom und Nord Stream bewusst. Da wol-
len sie mit ihrem finanziellen Engagement wieder et-
was gut machen. Im übrigen wurde vor zehn Jahren
beim Bau von Nord Stream 1 mit der Naturstiftung
Deutsche Ostsee ebenfalls eine Stiftung gegründet.

Wer hatte denn jetzt die Idee, auch für Nord
Stream 2 eine Stiftung zu gründen? Kritiker des
Milliardenprojekts und Skeptiker behaupten, Ex-
Bundeskanzler Gerhard Schröder habe mit sei-
ner politischen Nähe zu Russlands Staatspräsi-
dentWladimir Putin und seinen engenwirtschaft-
lichen Verbindungen zu Gazprom die Stiftung auf
denWeg gebracht.

Nein, Gerhard Schröders Idee war das nicht. Schröder
war bei der Stiftungsgründung an keinerlei Gesprä-
chen beteiligt. Der Vorschlag, die Stiftung ins Leben zu
rufen, kam direkt von Nord Stream 2.

Sind Sie jetzt mit Unterstützung der 60 Millionen
Euro aus Russland Chef einer der reichsten Stif-
tungen in Deutschland?

Nein, sicherlichnicht. Bisher sind 20MillionenEuro zu-
gestiftet. Später soll es dann über einen Zeitraum von
20 Jahren je zwei Millionen Euro pro Jahr von Nord
Streamgeben.UnddieseGelderhabennichtsmitdem
wirtschaftlichen Nebenbetrieb zu tun, sondern kom-
men ausschließlich der Klimastiftung zu Gute.

Das heißt, die Klimaschutzstiftung in MV gönnt
sich einen wirtschaftlichen Nebenbetrieb, der
ausschließlich für die Finalisierung der Pipeline
verantwortlich ist?

Das Land MV hat uns das als Aufgabe mitgegeben.
Wir sind alle überzeugt, wir werden noch viele Jahre
Gas als Brückentechnologie brauchen,wennderWind
nicht weht und die Sonne nicht scheint. Deshalb ist
eswichtiger Bestandteil vonKlimaschutz, dafür zu sor-
gen, dass wir genug Gas haben und vor allem auch zu
bezahlbarenPreisen fürunsalle.Deshalbunterstützen
wir den Bau der Pipeline.

Und das KonsortiumNord Streamhat auch gleich
einen eigenen Geschäftsführer installiert?

Nord Stream hat ein großes Interesse am wirtschaft-
lichen Nebenbetrieb der Stiftung und will dort selbst-
verständlich auch mitreden, etwa bei der Bestellung
des Geschäftsführers. Das ist doch sehr verständlich.

Wenn jetzt die Pipeline in wenigen Wochen fertig
ist, ziehtNord Stream 2 dann seine Millionenwie-
der aus der Stiftungskasse zurück?

Nein, das Geld gibt es bedingungslos – auchwenn der
Pipeline-Zweck erfüllt ist.

Ein weiterer Zweck der Stiftungsgründung war
auch, heimische Unternehmer aus MV, die am Bau
der Pipeline beteiligt waren, vor den angedroh-
tenUS-Sanktionen zu schützen. Nachdemder neue
US-Präsident Biden angekündigt hat, die Sanktio-
nen nicht in Kraft zu setzen, wäre ein weiterer Stif-
tungszweck erfüllt.Was bleibt dannnoch an Arbeit
für die Stiftung?

Dann können wir uns noch stärker auf unsere Haupt-
aufgabe konzentrieren: den Klimaschutz. Das ist eine
Jahrhundertaufgabe. Das sehen wir jetzt auch beim
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Hochwasser in Teilen Westdeutschlands. Trotz unse-
rer finanziellen Ausstattung können wir diese Jahr-
hundertaufgabe selbstverständlich nicht alleine stem-
men. Es ist gut, dass die Parteien und die Politik den
Klimaschutz jetzt auf der Agenda haben. Das entlastet
uns.

Aber wo liegt genau der künftige Kern der Stif-
tung?

Unser Schwerpunkt liegt in der zivilgesellschaftlichen
Arbeit. Konkret: Öffentlichkeitsarbeit, Umweltbildung
in Schulen und Kitas sowie Bürgerbeteiligung. Bei-
spiel: Ein Bürgermeister in MV möchte, dass seine
Stadt grüner wird. Dann stellenwir Expertise zur Verfü-
gung und können einen konstruktiven Dialog mit der
Bevölkerung moderieren und deren Engagement mit
einbringen und organisieren.

Um bekannt zu werden, ziehen Sie in den nächs-
ten Wochen mit der Veranstaltungsreihe „Klima-
tage MV“ durch Mecklenburg-Vorpommern. Zum
Auftakt geht es am Donnerstag nach Torgelow
mit dem Thema „Umstieg – was spricht für’s E-
Auto?“ E-Mobilität und Vorpommern – das ist bis-
her nicht gerade eine logische Verbindung. Das
Themaverortetman eher in der Politiker-Blase in
Berlin-Mitte. Oder?

Aber gerade im ländlichen Raum, wo öffentliche Ver-
kehrsmittel oft unzureichend zur Verfügung stehen,
stellt sich die Frage nach alternativer Mobilität. Gehö-
renE-Autos dazu?Wieweit istMVbei demThema,wel-
che Stellschrauben müssen gedreht werden, damit E-
Autos im Nordosten weiter Strecke machen können?
Das sind drängende Fragen, die auf Antwortenwarten.
Wir haben dazu ab 17 Uhr im „Haus an der Schleuse“
in Torgelow eine öffentliche Podiumsdiskussion mit
Fachleuten und einem Unternehmer, der auf E-Autos
umgestellt hat. Gemeinsam geht es unter anderem
umdie Problematik der technischen Voraussetzungen
– wie beispielsweise dem Aufladen an E-Stationen –
und Fördermöglichkeiten für E-Autos.

Bei der offiziellen Vorstellung der Klimaschutz-
stiftung AnfangMai haben Sie eine Aktion in Kitas
angekündigt. Jede Kita, die sich am „Buddeln für
Bäume“ beteiligt, soll 500 Euro erhalten. Wie ist
bisher die Resonanz? Machen die Bürger mit?

Ich bin sowohl erstaunt als auch hoch erfreut. Von den
1000 Kitas in MV haben sich schon 250 an dem Pro-
jekt beteiligt. Es ist toll zu sehen, wenn sich schon der
Nachwuchs für Klima undUmwelt interessiert und ein
Bewusstsein für dieses Thema entwickelt. Wirmüssen
allen dabei deutlich machen, dass Klimaschutz nicht
heißt, zu verzichten. Es geht vor allem um innovative
technische Lösungen.
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Film und Gespräch: Atomkraft für immer?

Regisseur am 26. Juli in „Frieda 23“ dabei

2022 steigt Deutschland endgültig aus der Atomkraft
aus: Das letzte Atomkraftwerk wird abgeschaltet, weil
die Erfahrung von Fukushima gezeigt hat, dass das Ri-
siko zu hoch ist und die Technik nicht beherrschbar.
Doch dass damit das nukleare Problem gelöst wäre,
erweist sich bei genauerer Betrachtung als Illusion.

Die Heinrich-Böll-StiftungMV und das „Lichtspielthea-
ter Wundervoll“ zeigen am Montag, 26. Juli, um 19
Uhr den Dokumentarfilm „Atomkraft forever“ im Ros-
tocker Programmkino „li.wu.“ in der „Frieda 23“.

Im Anschluss an die Filmvorführung gibt es ein Ge-
spräch mit dem Regisseur Carsten Rau und Ulrich
Söffker vom Landesverband für Erneuerbare Energi-
en. Wie steht es um die Zukunft der Atomkraft? Was
sehen die aktuellen AKW-Pläne in Polen vor? Wie läuft
derRückbau inGreifswald bzw. die Endlagerung?Und
wo stehen wir bei der Energiewende in MV?

Für den Besuch ist eine Mund-Nasen-Bedeckung er-
forderlich. Weitere Infos: www.liwu.de/infos.
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WEBLINK

Letzte Genehmigung für Abbau des AKWUnterweser erteilt

Rodenkirchen (dpa/lni) - Das niedersächsische Um-
weltministerium hat der PreussenElektra GmbH die
zweite Phase des Abbaus des stillgelegten Kernkraft-
werks Unterweser gestattet. Der entsprechende Ge-
nehmigungsbescheid umfasst den Abbau des Reak-
tordruckbehälters sowie des Biologischen Schildes,
wie das Ministerium am Dienstag mitteilte.

Mit dem vorangegangenen atomrechtlichen Geneh-
migungsbescheid vom Februar 2018 seien nunmehr
alle für den Abbau des Kernkraftwerks erforderlichen
Genehmigungen erteilt. Nach den Planungen von
PreussenElektra soll der atomrechtliche Abbau des
Kraftwerks wenigstens zehn Jahre dauern.

Nach der Entlassung aus der atomrechtlichen Über-
wachung soll noch der konventionelle Abriss der Ge-
bäude erfolgen. Die Lager für radioaktive Abfälle am

Standort wurden bereits an die Gesellschaft für Zwi-
schenlagerung (BGZ) übertragen. ”Der Erhalt der zwei-
ten und damit letzten Abbaugenehmigung für KKU
zeigt erneut, dass wir unsere Ziele beim Rückbau der
Kernkraftwerke in Taten umsetzen. Weil der Rückbau
nur auf der Grundlage von Genehmigungen machbar
ist, haben wir großen Aufwand in die mehrjährigen
Genehmigungsverfahren gesteckt”, sagte Guido Knott,
Vorsitzender der Geschäftsführung der PreussenElek-
tra.

Das Atomkraftwerk Unterweser war von 1978 bis 2011
inBetrieb. Die Anlagewurdeals eines von siebenKern-
kraftwerken in Deutschland im März 2011 abgeschal-
tet. Mit der ersten Stilllegungs- und Abbaugenehmi-
gung begann 2018 der nukleare Rückbau der Anlage,
seit Februar 2019 ist sie brennstofffrei.
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